
entscheiden. Der Christ gehört nicht mehr dem schaft und für alle die Wahrheit freizugeben.
eische und dessen Werken, sondern dem Geist Denn dahın führt der e1Is
ottes und seinem Wiırken Dieser Prozeß ist mühsam. Auch das deutet siıch
Dazu bedarf ıner ständigen Wachsamkeit; beim Apostel Paulus d} WEeNN iImmer wlieder
denn Fleisch, wIe Paulus versteht, ist NIC versucht, dieses Wiırken des Geistes In seinen
einfachhın das körperlich Triebhafte In uns. Es Briefen mıt en begreiflich machen. Denn
SInd vielmehr jene a  e, die WITr ständıg ULlSCcC- ist eın gewaltiger Prozeß, der In übermensch-

Freiheit verlieren drohen, WEeNN WIT N1IC! liche Dımensionen hineinwelst. Es ist die gewal-
dem Geıiste Gottes iolgen. Dieses Fleisch kann tıgste lat ottes da 3 Menschen »göttlich« WeT-

sıch untier Umständen sehr »geIst12« geben, den, da ß Menschen VO eiste Gottes durch die:
Iromm. Der französısche Schriftsteller Albert SCS en geleıitet und mıt vollem eCc Söhne
Camus schildert In einem selIner er eine alte und Töchter (Gjottes genannt werden. In diesen D:
kranke Frau, für die Gott der einz1ıge Inhalt ihres mensionen des Geilstes ber dürfen, Ja sollen WIT

denken und en Franz Sobotta lLebens sein schlen. »Sıe glaubte ihn. Be-
weıisstücke ihr Rosenkranz, ıne bleierne
Christushigur und en das Jesuskınd tragender
heilıger Josef AQUus G1psS.« Aber 1Im Grunde WarTr die- Predigt ber Kor-

Frau, WIe der Verfasser in der Erzählung fort- (9 Sonntag ach Pfhingsten)Äährt, VOol Gott enttäuscht und über ıhn entsetzt.
»Gott Wr iıhr nıchts nutze. Er Oste S1e L1UT AdUus Zur Zeıt des postels Paulus War Korinth eine
der Gemeinschaft der Menschen und überant- mıit en un: Handel erfüllte Hafengroßstadt.
wortete S1Ie der Einsamkeit.« Camus hat eın ıld Hıer traifen sich Menschen und Religionen, EeIC|
gezeichnet VOI all den Menschen, die NIC. dem tumer un Kulturen ber mehr als anderswo gab
wirklichen Gott dienen, dem der e1s hın- hier uch ÜUppigkeit und Laster.
führt und dem rulen lehrt: Abba, Vater! Paulus WITd NIC leicht gehabt aben, In dieser
sondern die einer Vorstellung VO'  ; ott folgen, die ine christliıche Gememnde gründen ET
S1e siıch selbst gemacht en eın Werk des SChre1 später, WwIe mutlos anfangs SCWESCH sel.
Fleisches. Und ebenso ist das Fleisch, WeNn der Aber ach {iwa eineinhalb Jahren War doch eine
Mensch ‚WarTr VO  } Gott redet, In Wiırklichkeit aber lebendige Gemeinde entstanden Als sS1e ein1ger-
damıt eiınen Vorwand meınt, anhınter se1in maßen gefestigt WAdrL, konnte Paulus SIe seinem
Geltungsstreben, seline Machtgelüste, echt- Mitarbeiter Apollos anvertrauen Er selbst WO.
habere1ı und Betriebsamkeit verbergen. Es be- In anderen Städten das Evangelıum verkündigen.
darf großer Wachheıt, den Geilst und seiIn Wiırken Als der Apostel ungefähr 1ler Jahre später In Ephe:
VON den Täuschungen des Fleisches untersche!i- SUS WAdl, erhielt beunruhigende Nachrichten N
den und ıihm Lolgen, mıt ihm dıe er'! des Korinth. Er hörte VON Spaltungen In der Gemelin-
Fleisches ertöten, amı WIT eben, damıt WIT de, VO':  > Mißständen beı der Feler des Herren-
aus der Knechtschaft In die Freıiheit eintreten mahles, VO  , der Teılnahme heıdniıschen ult:
können, aus der ngs' in die Geborgenheıit ottes, Telern mıt sexuellen Ausschwelfungen. Die Ge:
als iınder und rben, als 1terben der Herrlich- meıinde, dıe einmal gut begonnen atte, befand
keıit Christı Wır mMussen uNns dem e1s öfinen sich In einer schweren Krise
und heraushören, selbst bezeugt, da WITr Da gab viele, dıe sich ZWAaT Christus bekann:
Kıinder ottes sind Er bezeugt sich In der Stille teN, der gottesdienstlichen Versammlung und
der Besinnung und des Gebetes Und bezeugt Herrenmahl teilnahmen, ber INa onnte 1E
sich der Öffentlichkeit: Dort ıIn uUulNserIerX uch bel den Götterfesten sehen. Sie Ben und
Zeıt Menschen mıit dem klaren 1C für die ranken In den Tempeln, SIie anzten un! verkehr-
Wahrheıt, mıiıt unbestechlichem Gerechtigkeitssinn, ten mıiıt den Diıenerinnen der Aphrodite. Vor der
mıt sozlaler Verantwortung, mit der Bereitschaft Gemeinde verteldigten sSIe ihre freizügige Hal-
ZU Frieden und ZUT Toleranz, mıiıt se1DsSLLOsem (ung. Sıie behaupteten, ihnen se1 als Trısten alles
Dienen und mıiıt der Freude ın ott erweckt. Und erlaubt. Entscheiden: sel, da (3 Ss1Ie die aubens-

bezeugt sich uch In der Beunruhigung, die erkenntnIiıs besäßen, es andere dagegen se1 neben-
viele nach dem Konzıil ergriffen hat. Hıier geht SAaCNII1C: Sie beriefen sıch dabe!1 auf die

mehr als L11ULX ıne Auseinandersetzung ZW1- Predigt des postels VO:  5 der christlichen Freiheıt.
schen Fortschrı und Beharrung, und Wiıch- Von diesen Miıßständen Paulus durch Brie-
tigeres als das Aufbegehren der Nzufriıedenen. fe erfahren. Hr 1e für notwendig, den Ko:
Es geht U1n mehr als ein Festhalten rinthern In dieser Angelegenheıt klar seıne Melı-
Herkömmlichen der 00 Durchsetzen VOoNn NUuNng SCH. Was ihnen 1Im Korintherbrielf
Neuem. schreı1bt, ist nıcht NUur für die Gemeinde VOoNn da:
Es geht das Wırken des Geilstes ottes; und mals wichtig. Es kann uch uns helfen, uUunNnseI Le:
ihm müuüssen WIT folgen. Am e1s dieser ewegung ben VO Glauben her besser verstehen.
werden WIT erkennen, ob WIT dem e1s ottes »Erinnert uch doch das Schicksal Israels«,
folgen der dem Fleisch: der Unduldsamkeıt, sagt der Apostel, und ın seiner ung wird der
mit der I1a sich auseinander-setzt der dem I} Weg sraels noch einmal gegenwärtig:
vielleicht schmerzvollen Bemühen, In der Gemein- uch Israel hat einmal einen herrlichen nfan:
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gehabt, als von Jahwe aus der Gefangenschaft die Versuchungen und Prüfungen, die WIT selbst
In AÄgypten herausgerufen wurde In die relheılt, täglıch erfahren, sSind ine ständige rage ottes
als seinem olk machte. Dieser Auszug UunNns, ob WIT ıihm auf dem Weg des aubens fol-
aus Ägypten War zugleı1c! der schıe VOIl den DCcH wollen
ern und Tempeln der OÖtter SCWESCH, VO  - den Israel hat den Weg des aubens NIC| durchgehal-
este] ihren Tren. Das es gab NU.  3 In der fen. Der Weg durch die üste, In der keinerle1
uste nıcht mehr. Hıer ollten SIEe siıch alleın der Sicherheit g1bt, War iıne Möglıichkeıt, die ott

ıhnen gab, ihren Glauben und ihr Vertrauen aufFührung Gottes, der Ss1e AaUus Ägypten herausgeru-
len atte, im Glauben anverirauen. ıchts Hand- seine Führung erwelsen. Wenn INan eute

nıcht weıß, wIıe IMOTSCH weıtergeht, dann mußgreifliches, nıchts Siıchtbares hatten S1e mehr; 1Ur
sich der laube bewähren. Aber dıe Israelıtensein Wort, mit dem ihnen seline Nähe

Das War den Israelıten wen1g. SO mach- hielten NIC. Im Glauben .uUS, Sie machten sich
eın Bild, einen »Gott«, über den INan verfügenien s1e sich ein goldenes Kalb, dem AaUS-

drückliıchen göttlıchen Verbot Sie verehrten als kann. Das War mehr nach ihrem Geschmack als
Bild Jahwes Im Gedenken die ägyptischen der unverfügbare Gott, der SI1e ıIn seinem Wort -

leiGötterfeste Ben und ranken und anzten S1Ie
ren ihres Bıldes So schnell verlıießen sIe den Wenn INan den Weg sraels betrachtet, könnte

scheıinen, als ob die Zeichen der Führung undWeg des aubens, auf dem Gott Ss1e führen wollte.
Auf ihrem Weg In das verheißene and übernah- Liebe ottes damals umsonst geschehen waäaren.
[NCI SIe die relıg1ıösen Bräuche der eingesessenen »Gott ber ist geLreU«, heißt In unNnseTeT Le-
heidnischen Bewohner. Sıie beteten den Öötzen SUNg. Die Wiıderspenstigkeıt sraels konnte seine
0aDSs und vermiıischten sıch mıt den oabıter- Ireue un Verheißung NIC! beıirren. Er hat seın
innen. Sie paßten sıch völlig ihrer heidnischen Um - Angebot in T1STUS erneuerTt. In Jesus Christus
gebung iImmer wlieder versuchten SIe Gott; wurde auf ine LCUC Weise unter seinem Volk,
immer wieder forderten S1Ie ıihn heraus durch Un- unter unNns, gegenwärtig. In Christus geht dıe eıt

der Führung, der Wunder, der 1e Gottesglauben und Ungehorsam. SO urrten SIE
Gott und Moses: » Warum habt ihr uns AQus seinem olk weiıiter. Darum StTE| uch die 1LICU-

Ägypten herausgeführt P« (Num Z testamentliche Gemeinde VOT der rage, WwIe S1Ie
darauf antiwıDie meisten ehnten sich wieder In die alte Knecht-

schaft zurück. Sie Trauten der Führung und Liebe In der korinthischen Gemeinde schon
Gottes nicht 1el Der Weg des Glaubens War manche des Glaubensweges müde geworden,
hnen mühsam. ähnlıch WIeE Israel. Sie fingen d} sich ihrer he1d-
»Werdet NIC| WIe s1e !« ma\ der Apostel nıschen mgebung aNZUDASSCH. Die Götterfeste

ist Iso uch im Neuen und noch möglich, und der Tempelkult Tür SIE verlockend.
sich verhalten, WIe Israel tat. Und welst Hıer fanden S1Ie etwas, Was Man sinnenhaft CI -
auf die Strafgerichte hın, die Israel J4 seiner fahren konnte ın Rausch und Begeıisterung, ganz
Widerspenstigkeit trafen: Seuchen, Schlangen- anders als der laube die Botschait Von Kreuz
bisse und plötzlicher Tod Diese Strafen sind eın und Auferstehung. Der Weg des Glaubens In einer

solchen mwelt fordert Nüchternheit. Dazu Cdeutliches Zeichen dafür, dalß Gott seiner nıcht
‚DOLtenN äßt. Er g1bt se1ine hre keinem GOötzen IecN die meılsten NIC! bereıit.
Wenn Paulus diese Strafgerichte erinnert, dann Erkennen WIT uNXNsSs wlieder In diesen Vor-Bildern?
will NIC| drohen, ber doch mıit rnst und Nach- Wır alle Sind auf den Weg des aubens gerufen,
druck Zugleich ll mıiıt diesem Hın- WIe Israel. Auch uns kann geschehen, da ß WIT
WeIls auf Israel dıe Sıtuation der neutestament- eutfe nıcht wIissen, WIe MOTgSCH weıtergehen
lıchen Gemeinde, und damıt uch NSeIre eigene, soll uch uns nımmt Gott manchmal die Sicher-
erhellen »DIies es widerfuhr jenen vorbildlich ; heıt, ın der WITr uNns gut eingerichtet hatten Wiıe
ür UNS, die WIT In den etzten Zeıiten eDen, ist leicht kann ıne Enttäuschung, ıne Krankheıt,
ZUT Warnung geschrieben« Kor der Verlust eines lhıeben Menschen uns AdQUus der

ahn werltfen. Wiılie mühsam erscheint Uulls manch-Die Kırche ist das NCUC, endzeıtlıche Israel. Von
Gott sınd WITr, WIe Israel, aus der Knechtschaift mal der Glaube In einer Welt, In der ott wen1g

erilahrbar ist. Und WIe unbegreilflich erscheımint uUunNnsIn die Freiheit gerufen; uch uns hat auf den
Weg des Glaubens geführt. Und dieser Weg der dieser Gott angesıichts mancher Not un Un-
Kirche und des einzelnen T1sten StTe| unter gerechtigkeıt, die Menschen erfahren müuüssen.
dem gleichen ese‘ WIEeE der Weg sraels. Er ist Bringen WITr fertig, uch dann noch VOIL diesem
en Weg der »Erprobung«. Denn dıe Schrift deutet unbegreiflichen Gott 1mM Glauben auszuhalten ?
den Weg Israels iın das verheißene Lan: als ıne Uns sein Wort und die Zusage seiner lıeben-
Zeit der Erprobung: »Du sollst gedenken des den Nähe halten ? der chaffen WIT WwWIe
en Weges, den dich der Herr, deıin Gott, NUnN Israel einen greifbaren ‚Ott« nach unseren
Vierzig Jahre lang geführt hat in der üste, Maßen, einen Gott, über den WIT verfügen möch-
dich demütigen und erproben, auf da eI- ten, den WITr uNns mıiıt relıg1öser Praxıs und Kırchen-
kenne, WIe du gesinnt sSeISt« (Dt 8,2) steuern verpflichten suchen ? Er erwartet mehr
Die Versuchungen Israels, die Glaubensproben, Von uns da ß WITr uns glaubend seiner Führung
denen die korinthische Gemeinde stand, ber auch 1n das unbekannte orgen anvertrauen.
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eht uNns vielleicht WIE den Korinthern, daß WIT für uns und uNnNseIcs Heıiıles willen Gekreuzig-
Christus mıiıt dem Mund bekennen, ottes- ten, VOonNn den oten auferweckt: und selner
dienst und Herrenmahl teilnehmen, ber im Rechten erhöhte. Nach der Himmelfahrt Jesu
Alltag den GOöOtzen unNnSeTrTeT mwelt dienen ? Die Orte die Heilsgeschichte nıcht auf bIs dem
heutigen en sınd Ja nicht weniger verlockend Tage, N dem wıederkommt, das eils:
als die der Hafenstadt Korinth. Sie heißen eute werk ottes vollenden
1Ur anders Erfolg und Geschäift, eld und Lebens- Der nbegrI des eıles für die Menschheit ist das
standard, aC| unenu können solche en Reich ottes Darum ist das Kommen dieses
werden. Ihnen wird täglıch geopfert. Wıe viele Sınd Reiches die zentrale Verkündıigung esu Er hat
bereıt, diesen Götzen die Ireue Gott un dem mıit seiliner Botschait VO Reiche Gottes NIC
eigenen GewIssen, Freundschaft und Famlillie, eLIwas völlıg Neues verkündet. on das Ite
eıit und Ta) darzubringen. In dieser Versuchung estamen!: War bestimmt VON der Tatsache, daß
stehen WIT uch als Christen Wır Ollten darın Gott Herr und Önıg ist als Schöpfer der Welt
ıne Prüfung sehen, In der ofenbar werden soll, und Lenker der Geschichte, insbesondere der
WIe WITr gesinnt sind und ob WIT bereıt sınd, ott Geschichte sraels. UrC| den Bundesschluß
glaubend folgen. Der Weg mıit seinem Sinal hat Gott seiner Herrschaft eine konkrete
olk ist immer Erprobung. Keıner sollte sich Ilzu Gestalt gegeben Sie umfaßte und beanspruchte
siıcher fühlen, selbst WEeNN bıisher standgehal- das gesamte en des Israel UrC das
ten hat. » Wer glaubt stehen, der sehe f daß esetz. Dadurch wurde Israel das eigentliche
NIC alle.« Wiıie star der WIeE chwach Herrschaftsgebiet ottes, hne daß dadurch dıe
Jaube INOTSCH sein wird, wIissen WIT heute nıcht. Herrschaft Gottes über dıe I1 Welt verdunkelt
ber sollte uch keiner den Mut verlıieren und wurde. In der Geschichte Israels Z1ng immer
meılnen, könne die Anfechtungen des Gilau- wıieder darum, daß ott durch Geschichtstaten
bens N1IC! mehr ertragen. Paulus rulft uns ZU seine Königsherrschaft durchsetzte Da ihr das
Vertrauen auf »Gott ist {treu; wird uch nicht Heıl des Menschen begründet ist, €e1l8:
über ‚UTC räfte versucht werden lassen, SOTI1- und insofern der ensch sıch dem Herr-
ern be1l der Versuchung uch den Ausgang schaftsanspruch Gottes wıdersetzt, auch
geben.« Wile froh kann unNns diese Verheißung der Unheilstaten. In der ‚pannung VON Heıiılstaten und
TIreue ottes machen! Der Apostel hat selbst C1-= Unheilstaten (Gjottes chritt das Ite estamen!
fahren, WIe Ss1e das Nen des Christen fort VON Je Verheißung und Erwartung
greift. Mit seinerahrung MacC| uch uNs Mut. Erfüllungen, die in dıe Zukunit hınein für CUC
ottes Weg miıt uls ist ein Weg der Erprobung. Verheilßungen und rwartungen wieder Raum
ber g1bt uch die ra) auf diesem Weg bis gaben SO hielt Gott den Horizont des en les  S
ZU 1e] durchzuhalten. Einer ist uNns OTall- mentes offen für jene, alle rwartungen völlıg

auf diesem Weg esus Christus, uNnsecr übersteigende üllung In der neutestamentlıchen
Bruder, der »Anführer und Vollender des Gilau- Heıilsgeschichte. Es muß deutlich gesehen werden,
bens« Hebr 12:2); der IN em versucht wurde da ß uch ıIn Tod und Auferstehung esu die Heils-
WIeE WIr, ber hne SUnNnde« Hebr 4,15) Im 1C| geschichte nicht ZUTK uhe kam. uch die nNeute-
auf ihn wollen WIT miıt Ausdauer den Weg gehen, stamentliche Heıilsgeschichte ist offen auf die Zu-
der durch die Entbehrung und Erprobung deruste un hın, TEINC auf ıne Zukunift hın, die VOoxn
In das verheißene and arl Drepper Jesus her kommt Die Verkündigung esu VON der

Zukunit des Reiches Gottes ist VO  - der daß
SIeE den Erwartungshorizont wen1g eindeutig
iestlegt WIEe dıe alttestamentliche Prophetie.
uch 1m Neuen Testament geht die Durch:
SetzZUNg der Königsherrschaft ottes. Die völlıg
NeUe und alle Vorstellungen übersteigende Art,
mıiıt der Gott in Chrıistus die neutestamentliche
Heıilsgeschichte WITL. MaC jedoch erklärlich,
WeIn VO  - er In der Predigt esu un der apO
stolıschen iırche die Vorstellung Von der KÖöni1gs-
herrschaft ottes ıne Neuinterpretation erfährt
Hier liegt der lon darauf, da Gott seine Herrt-
schaft durchsetzt dadurch, da3 ın T1IStUS se1ine
1e den Menschen kommen läßt Indem die
Menschen sich dieser Liebe öffnen und s1e In der

Heilsgeschichte miıtmenschlichen Liebe sich auswirken lassen, dür:
fen siıe teilnehmen der königlıchen Freiheıt des

Es ist die der Bıbel, daß ott Geschichts- göttlıchen Herrschens. ottes 1e und damıt
wirkt Z,U) Heıl des Menschen. Insbesondere ottes Herrschaft Sind gebunden dıe Person

1mM Lan:! und Oolk Israel hat Gott Geschichte Christ1i Nur durch den Glauben ihn und durch
gemacht jene Geschichte, die ihren Höhepunkt die Verbindung mıt iıhm kann INa Zutritt zum
darın fand, da (3 seinen Sohn Jesus Christus, den Reiche ottes erhalten.
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